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Lernende testen neue Technologien
Acht Grad Ost | Erfolgreiches Projekt «Lehrlingswerkstatt»

Bereits zum vierten Mal lud die Acht 
Grad Ost AG am 21. März zur 
Schlusspräsentation der «Lehrlings-
werkstatt» ein. Der Leitgedanke des 
Projekts ist, das Potenzial der Auszu-
bildenden zu fördern. Zudem sollen 
neue Technologien kennengelernt 
und auf ihre Praxistauglichkeit getes-
tet werden. Dabei packen die Lernen-
den selbstständig neue Themen an, 
suchen nach Lösungen und setzen 
sich mit deren Vor- und Nachteilen 
auseinander.
Die Acht Grad Ost AG ist seit vielen 
Jahrzehnten mit ihren Ingenieur- und 
Geometer-Dienstleistungen tätig. Als 
Nachführungsstelle der amtlichen Ver-
messung ist sie zuständig für die Siche-
rung des Grundeigentums in 36 Ge-
meinden der Kantone Uri und Zürich. 

Bruno Weber Park als  
Übungsgelände
In der zweiten Februarhälfte starteten 
die einzelnen Gruppen mit der Be-
arbeitung ihrer Themen. Zu Beginn 
war es für die 13 Lernenden wichtig, 
zusammen mit ihren Begleitpersonen 
– ebenfalls junge Berufsleute – die 
Aufgabe zu präzisieren. Nach der Or-
ganisation der Feldeinsätze ging es 
mit der Erhebung der erforderlichen 
Grundlagen und Messdaten weiter. 
Möglichst selbstständig werteten die 
angehenden Geomatikfachleute die 
Messungen aus und bereiteten sie für 
die Schlusspräsentation vor. 
Für eine Mehrzahl der Gruppen bilde-
te dabei der Bruno Weber Park in 
Spreitenbach als Übungsgelände die 
Gemeinsamkeit. «Die Kunstwerke von 
Bruno Weber sind ideale, wenn auch 
nicht alltägliche Übungsobjekte», er-
klärt die themenzuständige Julia Bur 
germeister. Ihre Gruppe «Interaktive 
Webkarte» testete die Möglichkeiten, 
den Park über eine Webapplikation er-
lebbar zu machen. Das Ergebnis ist be-

eindruckend. Über das eigene Tablet 
oder Smartphone kann in einem virtu-
ellen Rundgang das Schaffen des 
Künstlers bestaunt werden.
An der Schlussveranstaltung im Bru-
no Weber Park präsentierte auch die 
Gruppe «3D-Objekterfassung» ihre 
Arbeit den Eltern, Mitarbeitenden so-
wie weiteren Interessierten. Diese 
Gruppe erfasste mit dem neuesten 
Modell eines Laserscanners den Dop-
pel-Flügelhund – eine der grössten 
Skulpturen im Bruno Weber Park. 
Aus der gemessenen Punktwolke wer-
teten sie ein 3D-Modell dieser 110 
Meter langen Betonskulptur aus.

Fotogrammetrische Auswertung
Grosse Aufmerksamkeit war auch der 
dritten Gruppe «Nachführung der 
amtlichen Vermessung mit Fotos» ge-
wiss. Mit einer handelsüblichen Droh-
ne fotografierten sie eine neue Über-
bauung. Mittels einer fotogrammetri-
schen Auswertung wurden die zahl-
reichen Fotografien abgeglichen und 

georeferenziert. Doch es wurden 
nicht nur neue Technologien für den 
Alltagseinsatz und die Dokumenta-
tion der Kunstwerke getestet. Ziel der 
vierten Gruppe war es, ein Geodaten-
quiz für den Raum Zürich mit den 
beiden Firmenstandorten Schlieren 
und Kloten zu entwickeln. Vorlage 
dazu war das Quiz, das die Acht Grad 
Ost AG an der Gewerbeausstellung 
Uri 18 erfolgreich präsentierte.

Interessante Vorträge
Die Freude war nicht nur bei den Zu-
hörerinnen und Zuhörern spürbar. 
Die Begeisterung und der Einsatz der 
Lernenden bei dieser nicht alltägli-
chen Aufgabe zeigte sich in interes-
santen und unterhaltsamen Vorträ-
gen. «Es war eine Freude, das Enga-
gement der angehenden Berufsleute 
zu sehen. Sie stellten ihre Arbeit und 
deren Resultate überzeugt den rund 
60 anwesenden Leuten vor», stellte 
Stephan Furrer als Zuständiger fürs 
Lehrlingswesen der Acht Grad Ost 

AG fest. «Gerade die Eltern schätzen 
die Möglichkeit, einen Einblick in die 
Arbeit ihrer Kinder zu erhalten», er-
gänzt der Leiter der Niederlassung 
Altdorf.

Auch Urner Lernende im Einsatz
Mit dabei waren auch die drei Ler-
nenden der Urner Niederlassung.  
Joël Winet konnte in seiner Gruppe 
bei der Erstellung einer interaktiven 
Webkarte neue Erfahrungen sam-
meln, während Marco Leu aus Bürg-
len die fotogrammetrische Nachfüh-
rung für die amtliche Vermessung tes-
tete. Auch wenn nicht alle Resultate 
den Vorstellungen entsprachen, so 
konnte er doch wichtige Erkenntnis-
se mitnehmen. «Die Auswertung aus 
Fotos wie Luftbildern stösst auch an 
Grenzen», erläutert der angehende 
Geomatiker. «Speziell bei den Gebäu-
den sind nicht alle Details auf dem 
Luftbild erkennbar.» Der Seedorfer 
Mattia Walker, seit August 2018 in 
der Ausbildung, erarbeitete zusam-
men mit Lernenden der anderen 
Standorte das Geodatenquiz. «Spe-
ziell interessant war, die Fragen zu-
sammenzustellen und diese gleich mit 
Hilfsmitteln wie geografische Infor-
mationssysteme oder dem Geodaten-
portal des Kantons Zürich zu beant-
worten», ist Mattia Walker begeistert.
Auch für die Verantwortlichen der 
Acht Grad Ost AG war die Lehrlings-
werkstatt wieder ein voller Erfolg. 
«Der Fachkräftemangel sowie die ra-
sante technologische Entwicklung 
zählen zu den grössten Herausforde-
rungen unserer Branche.» Umso mehr 
zeigte sich Peter Bänninger, Geschäfts-
führer der Acht Grad Ost AG, begeis-
tert von der Arbeit der Jugendlichen 
und der Qualität der Arbeiten. (e)

Die interaktive Webkarte ist öffentlich zugäng-
lich unter www.geocloud.maps.arcgis.com.

Franz Herger übernimmt Vereinsführung
Bio Uri | Generalversammlung auf dem Betrieb Byherger

An ihrer 21. GV wählten die 
Mitglieder von Bio Uri 
einen neuen Präsidenten. 
Franz Herger übernimmt 
das Amt von Max Müller. 
Monika Kempf wurde neu 
in den Vorstand gewählt.

Präsident Max Müller konnte am 13. 
März 44 Personen, davon 22 Mitglie-
der, zur 21. Generalversammlung des 
Vereins Bio Uri auf dem Betrieb By-
herger in Altdorf begrüssen. Es war 
eine spezielle Versammlung für Max 
Müller, legte er doch nach neun Jah-
ren sein Amt als Präsident von Bio Uri 
nieder. Nach dem Eintritt von zwei 
Neumitgliedern zählt der Verein Bio 
Uri neu 50 Aktiv- und 14 Gönnermit-
glieder, wie Geschäftsführer Martin 
Schilter verkündete. Martin Schilter 
war es auch, der eine sehr ausgegliche-
ne Rechnung präsentieren konnte, 
eine, die das Jubiläumsjahr des Ver-
eins betraf.

Bio-Hoftafeln zum Jubiläum
In seinem Jahresrückblick kam Max 
Müller nochmals auf das 20-Jahr-Ju-
biläum des vergangenen Jahres zu 
sprechen. «Mit Freunden und Wegge-
fährten wurde die Jubiläumsver-
sammlung in einem würdigen Rah-
men abgehalten», hielt er in seinem 
Bericht fest. Die Vereinsreise führte 
ins Tessin, rund 40 Biobauern mit 
ihren Familienangehörigen traten die 
Reise in den Süden an, um einen 
Bio-Ziegenbetrieb, einen Bio-Winzer 
und einen Dexter-Zuchtbetrieb zu 
besuchen. Zum 20-jährigen Bestehen 
hatte der Vorstand weiter beschlos-
sen, die Biobetriebe im Kanton Uri 
besser sichtbar zu machen. Dies ge-
lang mit dem Anbringen von Bio-Hof-
tafeln optimal – die Aktion wird in 
diesem Frühling abgeschlossen. Auch 

am Biomarkt «O Sole Bio» oder an 
der «Uri 18» präsentierten sich die 
Urner Biobauern von ihrer besten 
Seite, hielt der Präsident weiter fest. 
In seinem Rückblick erwähnte er 
ausserdem die Annahme der Gross-
raubtier-Initiative. «Für mich ist nicht 
nachvollziehbar, dass Raubtiere im 
Tierpark oder Zoo in einem Gehege 
gehalten werden, während wir in den 
Berg- und Alpgebieten einer uneinge-
schränkten Ausbreitung der Raubtie-
re ausgeliefert werden», so Max Mül-
ler, der eine rigorose Regulierung der 
Grossraubtiere fordert. Stolz erwähn-
te er weiter die Wahl des Vereinsmit-
glieds Julia Gisler zur «Urnerin des 
Jahres».

Monika Kempf neu im Vorstand
Für Max Müller, der nach neun Jah-
ren als Präsident demissionierte, 
musste ein Nachfolger gewählt wer-
den. «Ich habe versucht, in meiner 
Amtszeit Ideen zu vermitteln und den 
Gedankenaustausch sowie das Zu-
sammengehörigkeitsgefühl zu för-
dern», so Max Müller, der insbeson-

dere die Zusammenarbeit im Vor-
stand sehr geschätzt habe, wie er er-
klärte. Einstimmig zum neuen Präsi-
denten wählten die Mitglieder den 
Altdorfer Franz Herger – er war vor 
einem Jahr in den Vorstand eingetre-
ten. «Ich danke insbesondere meinem 
Vorgänger, ich muss den Job hier 
nicht alleine machen, sondern kann 
mit einem Vorstand arbeiten, der 
super funktioniert. Darauf freue ich 
mich sehr», so der neue Präsident. 
Der abtretende Präsident wurde nicht 
ohne Geschenke, nette Worte und gar 
mit einer Tonbildschau verabschiedet. 
«Das Familiäre hat Max sehr gelebt 
im Vorstand, wir danken ihm vielmals 
für das Engagement. Ebenfalls gilt ein 
grosses Dankeschön seiner Familie», 
sagte Vorstandskollegin Barbara 
Schilter. Neu in den Vorstand gewählt 
wurde Monika Kempf aus Attinghau-
sen. Dankesworte kamen weiter von-
seiten der Regierung, denn Volkswirt-
schaftsdirektor Urban Camenzind so-
wie Landratspräsident Peter Tresch 
wohnten der Versammlung bei. Urban 
Camenzind richtete einige Worte an 

die Mitglieder. So mache ihm die Tro-
ckenheit des vergangenen Sommers 
Sorgen, auf der anderen Seite könne 
man sagen, dass man in Uri das Pro-
blem BVD inzwischen im Griff habe. 
«In der vergangenen Sömmerung hat-
ten wir keine Reinfektion», so Urban 
Camenzind, der die Halter erinnerte, 
dass es noch weitere Tankmilchunter-
suchungen sowie Untersuchungen 
von Rindergruppen geben werde. 
Weiter gab er einige Informationen in 
Sachen Agrarpolitik 2022 und Enger-
lingsbekämpfung.

Bio-Kälber-Börse für Urner
In diesem Jahr will Bio Uri mithilfe 
von Whatsapp eine Bio-Kälber-Börse 
lancieren. Initiant Franz Herger er-
läuterte, dass in dieser Gruppe Kälber 
angeboten und gekauft werden kön-
nen. «So sieht man sofort, wenn je-
mand Kälber sucht oder ein Angebot 
macht. Es ist eine Idee, und wir ma-
chen mal einen Versuch», meinte er. 
Der diesjährige Bio-Hock führt die 
Mitglieder nach Seelisberg, wo das 
Thema «Beerenanbau» genauer be-
trachtet wird – dies war auch Thema 
des Referats von Samuel Wyssenbach, 
der an der GV über die Chancen und 
Risiken von Beerenanbau im Bergge-
biet berichtete. Weiter findet am 7. 
und 8. September erneut der Bio-
markt «O sole Bio» in Zug statt, und 
Max Müller hielt die Mitglieder an, 
wiederum rege teilzunehmen. Ausser-
dem erwähnte Max Müller das Falt-
zelt, welches dank grosszügiger Unter-
stützung der Albert Koechlin Stiftung 
angeschafft werden konnte und von 
den Mitgliedern genutzt werden darf. 
Nach Worten des Dankes sowie In-
formationen und Vorhaben des Ver-
eins schloss der abtretende Präsident 
mit dem Aufruf an die Mitglieder, wei-
terhin aktiv und innovativ zu bleiben, 
die zügig verlaufene Versammlung. (e)

Von links: der frisch gewählte Präsident Franz Herger, das neue Vorstandsmit-
glied Monika Kempf sowie der abtretende Präsident Max Müller.  FOTO: ZVG

Die Lernenden der Acht Grad Ost AG mit ihren Betreuerinnen und Betreuern.
 FOTO: ZVG

Saison auf dem  
3. Platz beendet
Volleyball | Volleya Altdorf

Das Damenteam von Vol- 
leya Altdorf verlor das letzte 
Saisonspiel gegen Horw 1:3. 
Die Altdorferinnen beenden 
die Meisterschaft somit auf 
dem 3. Platz.

Die Volleya-Damen reisten am Sams-
tag, 23. März, aufgrund von verlet-
zungs- und krankheitsbedingten Aus-
fällen mit lediglich sieben Spielerin-
nen ans letzte Saisonspiel gegen den 
VTV Horw. Beide Teams hatten 23 
Punkte auf dem Konto. Somit ent-
schied die Partie, wer den 2. Platz in 
der Tabelle einnimmt. 
Die starken Sprungservices der Geg-
nerinnen liessen Volleya Altdorf 
gleich zu Beginn stark in Rückstand 
geraten. Auch die beiden Time-outs 
sorgten für keine Wende. Irgendwie 
waren die Altdorferinnen noch nicht 
im Spiel angekommen und mussten 
den ersten Satz mit 9:25 den Gegne-
rinnen überlassen.
Die Urnerinnen gaben jedoch nicht so 
schnell auf und versuchten varianten-
reichere Spielzüge. Die Absprache 
zwischen den Volleya-Altdorf-Damen 
klappte zunehmend besser und sie 
agierten, trotz Rückstand, immer als 
Team. Irgendwie schien aber der 
Kampfgeist noch nicht vollends zu-
rückgekehrt zu sein. Die Gastgeberin-
nen spielten geschickt und griffen 
stark an. Das Spiel war schnell, und 
die Urnerinnen wussten kein richtiges 
Mittel dagegen. Jedoch kämpften sie 
bis zum Schluss. Am Ende ging der 
Satz aber mit 25:15 an Horw.

Kämpferische Leistung
Im dritten Satz wusste Volleya Alt-
dorf, dass nur noch eine komplette 
Kehrtwende sie auf den 2. Tabellen-
platz bringen konnte. Eine gute Ser-
viceleistung von Naomi Müller brach-
te die Urnerinnen in Führung. Horw 
sah sich gezwungen, ein Time-out zu 
nehmen. Jedoch half auch dies nicht, 
die kämpferische Leistung von Alt-
dorf zu unterbrechen. Die Urnerin-
nen holten Bälle, die in anderen Spie-
len schon längst verloren schienen. 
Jedoch durften sie sich nun nicht auf 
der Leistung ausruhen. Bis zum 
Schluss kämpften die Altdorferinnen 
um die Bälle und konnten so den 
Satz verdient mit 25:17 für sich ent-
scheiden.

Trotz Niederlage war  
die Freude nicht getrübt
Es war immer noch alles offen. Vol- 
leya Altdorf wollte den VTV Horw, 
wie bereits im Heimspiel, in ein Fünf-
Satz-Spiel zwingen und so noch die 
Wende bringen. Wieder mussten die 
Altdorferinnen einen Rückstand hin-
nehmen. Die Urnerinnen traten je-
doch kampfbereit und willensstark 
auf. Die Aufholjagd begann. Altdorf 
verteidigte die Bälle vehement und 
machte den Luzernerinnen das Leben 
schwer. Viele Angriffe von Horw wur-
den von den Urnerinnen zurück-
erobert, und Karin Arnold kratzte je-
den noch so unmöglichen Ball vom 
Boden weg, sodass Volleya Altdorf die 
Chance auf den Sieg nicht aus den 
Augen verlor. Jedoch konnten die Alt-
dorferinnen zum Schluss den Rück-
stand nicht mehr aufholen und muss-
ten sich mit 21:25 und somit 1:3 ge-
schlagen geben.
Trotz dieser Niederlage kann Volleya 
Altdorf die 4.-Liga-Meisterschaft auf 
dem 3. Tabellenplatz beenden. Rück-
blickend war die Saison erfolgreich 
und von kämpferischen und teils sehr 
spannenden Spielen durchzogen. 
Trainerin Tania Forrer wird das Team 
nach dieser Saison leider verlassen. 
Die Spielerinnen dankten ihr für das 
spannende und lehrreiche Jahr und 
wünschten ihr eine gute Zukunft. Das 
Damenteam bereitet sich bereits 
schon auf die neue Meisterschaft vor 
und hofft, auch die nächste Saison er-
folgreich zu absolvieren. (ak)

Für Altdorf spielten: Karin Arnold, Lea Gisler, 
Kate Herwegh, Vivianne Gisler, Céline Lussi, 
Laura Muheim, Naomi Müller; Trainerin: Tania 
Forrer.


